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Werk schon VOo Anfang bedroht. Gottes SINA  €  s  men wie Pflä.nzeh‚ßTi‘éirl';a und Menschen (dem  Äuch di  e Mensc  hen des "häturwwsens'c'h:af‘t-  Leib nach) regiert, auf ganze Kulturen an-  lich-technischen Massenzeitalters werden  wende. Das heißt also sein kulturphiloso-  sich auf die Dauer nicht davon abhalten las-  phischer Determinismus nach Analogie bio-  sen, sie den Männern der Macht und der  logischer Lebensvorgänge wird angegriffen.  Materie zu stellen, und diese werden keine  Und diesen Determinismus kann man sehr  Antwort wissen, es sei denn, sie fragen —  wohl  als  sun  „„biologische Geschichtsauffas-  den Geist, Geist allerdings im Vollsinne als  bezeichnen. Dieser Determinismus  Verstand, Vernunft, Liebesvermögen und  WIr  Ü  n Spengler so oft und so laut in fast  Gläubigkeit genommen. Das meint schließ-  jedem Abschnitt seines Werkes verkündet,  lich ja auch Heer.  daß nur ein oberflächlicher Le  ser ihn über-  Ganz einig gehen wir mit ihm darin, daß  sehen könnte.  sich die Vertreter von Geist und Bildung  Toynbee hat, freilich nicht immer folge-  unter den Geist der Bergpredigt beugen  richtig, denjenigen Faktor in der Geschichte  müssen, wenn sie fruchtbar bleiben oder  ergänzt, den Spengler nicht anerkannte: die  wieder werden wollen. Das schließt ein, daß  schöpferische Freiheit des Menschengeistes.  unser Humanismus die Demut des Mensch-  Man könnte bei Spengler noch weitere  lichen bewahrt oder erwirbt, die sich be-  grundsätzliche Einwände erheben und z.B.  wußt ist, daß unser Geist in die Sinne und  auf den Widerspruch hinweisen, der sein  die Leiblichkeit eingebettet ist, die auch  Werk schon vom Anfang an bedroht.  Gottes sind. _  G. F. Klenk SJ  Wahrheiten und Werte sind ihm stets rela-  tiv auf bestimmte Kulturkreise. Allgemein  gültige, zeitüberlegene Wahrheiten, Werte  und Grundsätze gibt es nicht. Wie kann dann  Romane  Spengler aus dem begrenzten abendländi-  schen Horizont heraus überhaupt längst un-  Federmann, Reinhard: Das Himmelreich  tergegangene Gesellschaften in ihren Le-  der Lügner. (5305S.) München 1959,  bensgesetzen erforschen, zwischen vielen  Langen-Müller. DM 19,80.  Kulturen Analogien und aus der Analogie  Das Buch ist sozusagen eine Fortsetzung  mit versunkenen Daseins- und Lebensord-  der Dämonen Doderers, weniger anspruchs-  nungen die heutige Lage und die Zukunft  voll, aber wohl wahrer und gesünder. Es  unserer eigenen Kultur berechnen wollen?  erzählt die politische Geschichte Wiens und  G. F. Klenk SJ  Usterreichs vom Brand des Justizpalastes  über den Kampf der Rechtspartei gegen den  Sozialismus und die Anfänge des National-  Heer, Friedrich: Alle Möglichkeit liegt  sozialismus bis zum Aufstand der Ungarn  bei uns. (635S.) Nürnber  1956. Das Geschehen wird als Erlebnisbe-  g 1958, Glock  und Lutz. DM 4,80.  richt des armen sozialistischen Jusstudenten  Es besteht kein Zweifel, daß H. in seiner  Bruno Schindler gegeben, der nach der Nie-  gewohnten Hellsicht wunde Stellen im Le-  derlage seiner Partei in die Tschechoslo-  ben unserer gebildeten Schichten unserer  wakei und dann nach Rußland flieht, hier  „„Humanisten‘‘ bloßgelegt hat. Es ist tat-  bis zum Ende des Krieges in der Propa-  sächlich bei manchen zu finden, was er  ganda tätig ist, als russischer Offizier 1945  überscharf und überspitzt zum Vorwurf  nach Wien zurückgekehrt, die materielle  macht. Aber könnte man nicht ebensogut  und seelische Trümmerwelt der Hitlerzeit  eine Gegenrechnung aufmachen: daß die  feststellt, das Chaos der Besatzungszeit mit-  Männer der Macht und der Materie in  macht, sich dann in den Westen begibt, um  selbstischer Interessenpolitik, bzw. im Glau-  wie vorher sein Leben zu fristen in der  ben an die Weltsicht des selbstgemachten  Propaganda- und Sensationswelt der Bild-,  Experiments die Türe zur katholischen Welt-  Abend- und  arteizeitungen. Jede Tätig-  offenheit, zu Geist, Gott und Menschen-  keit ist nur ein Zwischenstadium. Er lebt  tum und Natur versperren? Gehen die For-  unter Leuten, denen es darauf ankommt,  im rechten Augenblick auf der rechten Seite  meln unserer Chemiker und Physiker, die  samt der Mathematik dem Quantum nahe-  zu sein und dabei zu sagen, es gehe um die  Freiheit. Ein Ordnungsbild ist nicht leicht  stehen, nicht am eigentlichen Wesen der  raum-zeitlichen Dinge vorbei? Sind es nicht  zu erkennen. Aber dennoch seufzt und  stöhnt der gequälte, mißbrauchte, sich selbst  eben die Männer der Materie, welche die  durch Lügen und Leidenschaften zerstö-  Mitgeschöpfe des Menschen wie eine Kriegs-  rende Mensch unter allen Schicksalen und  beute ergreifen und überherrschen? Der  Abenteuern doch nach Ordnung und Ge-  Dualismus Descartes’ ist nicht besser als  rechtigkeit. Das Buch ist gewiß eine „,flak-  derjenige Platons oder der Manichäer. Und  kernde Spiegelung des Heute, die sehr rasch  jedenfalls die Probleme, die dem „,kleine-  erlischt‘‘ (Kafka), aber als Erinnerung in  ren Gott‘“ der braven Bürger und Bildungs-  der Sicht des aus der sogenannten Gesell-  philister der Vorzeit, bzw. der Vorstellung  schaft Ausgestoßenen doch reizvoll. Es  von ihm, zu schaffen machten, bleiben.  pocht an unser Gewissen.  H. Becher SJ  160KlenkWahrheiten un Werte sınd ıhm rela-
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